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1. Zusammenfassung und Trends 

 

2. Meldungen 

2.1. Bundesregierung und Bundesministerien, nachgelagerte Behörden 

Datum: 10.03.2016 

Meldung: Das Gesetz zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor den Gefahren des 

Konsums von E-Zigaretten und E-Shishas (BMFSFJ) wurde am 10.03.2016 veröffentlich und 

tritt zum 01.04.2016 in Kraft. 

Einordnung/Empfehlung: Das Gesetz untersagt u.a. den Verkauf von E-Zigaretten und E-

Shishas an Minderjährige und führt den Altersverifikationszwang beim Online-Handel ein. 

Quelle: bgbl.de 

Akteur Kurzübersicht Trend 

Koalition (CDU, 
CSU, SPD) 

Die Regierungsfraktionen zeigen keine Veränderung ihrer 
Position zur E-Zigarette. Nikotingegner erhalten mit der De-
batte auf der EU-Ebene zur E-Zigaretten-Besteuerung neue 
Handlungsanlässe. Finanz- und Wirtschaftspolitiker müssen 
daher sensibilisiert, informiert und aktiviert werden. Sie kön-
nen sich ggü. Bundesregierung und Europaparlamentariern 
für die E-Zigarette einsetzen (EU-Richtlinie). Parallel wird die 
Ansprache von Europapolitikern notwendig. 

 

Opposition 
(B90/Die Grünen, 
Die Linke) 

Die Opposition bleibt gespalten: Die Linke nimmt als einzi-
ge Bundestagsfraktion eine differenzierte Position ein und 
wirbt vergebens für eine Regulierung mit Augenmaß. 

 

Bundesrat, 
Bundesländer 

Erste Indizien für einen Positionswechsel ist in den Aus-
schussempfehlungen zu TabakerzG und TabakerzV erkenn-
bar. Die Länderkammer berücksichtig vor allem Belange der 
Tabakwirtschaft und plädiert z.B. für weitere Regulierun-
gen der Inhaltsstoffe von E-Zigaretten. 

 

Verwaltung Die Nikotingegner dominieren derzeit. Die Bundesregie-
rung (BMF, BMWi) muss wie die Fachpolitiker im Parlament 
für die Belange der E-Zigarette gewonnen werden. Die Re-
gierung ist integraler Bestandteil im Gesetzgebungsprozess 
zur E-Zigaretten-Besteuerung auf EU-Ebene (EU-Richtlinie). 
Wettbewerber können diese zu ihrem Vorteil nutzen. 

 

Fachcommunity Die Fachcommunity bietet im Beobachtungszeitraum Argu-
mente für beide Seiten. Dies nutzt vor allem Kritikern. 
Durch uneinheitliche Aussagen der Wissenschaft entstehen-
de Verunsicherung von Verbrauchern und Stakeholdern för-
dert Zurückhaltung. Problematisch: Politik und Medien hin-
terfragen kaum unkorrekte/unvollständige Aussagen von 
Institutionen wie dem DKFZ. Vorsorgeprinzip: Akteure tendie-
ren bei Unsicherheit derzeit zu mehr Regulierung (auch wenn 
noch keine validen Daten vorliegen). 

 

Legende 
Tendenzen in Relation 
zu den Zielen des BfTG.  

Sehr positiv (Belan-
ge werden berück-
sichtigt)                 

 
Positiv 

 
Neutral 

 
Negativ 

Sehr negativ 
(Krise) 

http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5b@attr_id=%27%27%5d#__bgbl__%2F%2F*[%40attr_id%3D%27bgbl116s0369.pdf%27]__1457604300060
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Datum: 26.02.2016 

Meldung: Bundeslandwirtschaftsminister Christian Schmidt (CSU, MdB) sieht in der be-

schlossenen Tabak- und E-Zigarettenregulierung einen weiteren Schritt für Jugend- und 

Verbraucherschutz: „Für mich steht der Schutz von Kindern und Jugendlichen vor den Ge-

fahren des Rauchens im Vordergrund. Deshalb habe ich ein Abgabeverbot von E-Zigaretten 

und E-Shishas initiiert.“ 

Einordnung/Empfehlung: Jugendschutz und Gateway Effekt werden auch weiterhin 

Hauptargumente der Nikotingegner sein, um Regulierungen zu rechtfertigen. Wir empfehlen 

weiterhin Politik, Administration, Medien und andere Multiplikatoren über neueste For-

schungsergebnisse zu informieren, die Bedenken entgegenwirken können. Ein besonderer 

Fokus liegt dabei auf den noch eher unentschlossenen aber mit dem Issue befassten Stake-

holdern, die sich bislang an Fachsprechern orientieren, Aussagen von Institutionen wie dem 

DKFZ aber nicht hinterfragen. 

Quelle: bmel.de  

 

2.2. Bundestag 

Datum: 02.03.2016 

Meldung: Burkhard Blienert (MdB), drogenpolitscher Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion, 

setzt sich anlässlich des Jahresberichts des Internationalen Suchtstoff- Kontrollrats für eine 

Lockerung der Cannabispolitik in Form eines regulierten Marktes ein. Damit plädiert er für 

eine Entkriminalisierung und bedingten Zugang zu derlei Suchtsoffen. 

Empfehlung/Einordnung: Blienert zeigt sich damit als ein Vertreter der Drogenpolitiker, die 

eine drogenfreie Welt als Illusion betrachten. Indirekt sprechen solche Forderungen dem 

Harm-Reduction-Ansatz das Wort. Die Freigabe von weichen Drogen macht eine strikte Re-

gulierung von Nikotin (E-Zigarette) hinterfragbar. Sie bietet ein Argumentationsstrang gegen 

striktere Regulierungen. Jedoch ändert sich der Kontext: Das BKA stellt im Bundeslagebild 

„Rauschgift“ für 2015 einen Anstieg der Drogentoten um 18,8% fest. Auch die Zahl der Erst-

konsumenten harter Drogen steige wieder. Diese Entwicklung bringt zwei Entwicklungspfade 

mit sich: a) restriktivere Maßnahmen gegen Drogen – inklusive weicher Einstiegsdrogen. 

Eine Lockerung der Regeln für legale Suchtstoffe als „Kompensation“ ist nicht anzunehmen 

und sich auch negativ auf das Image von Nikotin oder Alkohol auswirken. b) Legalisierung 

weicher Drogen, was den Harm-Reduction-Ansatz unterstützt. 

Quelle: burkhard-blienert.de 

 

Datum: 26.02.2016  

Meldung: Der Petitionsausschuss wird am 11.04.2016 zu den zusammengefassten Petitio-

nen für die E-Zigarette (Petition Nr. 61453, siehe Report Nr. 13 und 12) eine Anhörung 

durchführen. Laut der Interessengemeinschaft E-Dampfen (ig-ed), die Petenten unterstützt 

und ebenfalls Organisator ist, wurde jedoch nicht jeder Petent geladen. Die ig-ed hat sich 

entsprechend an den Petitionsausschuss gewandt und Beschwerde eingelegt. Eine Antwort 

steht noch aus. Die ig-ed hat sich zudem anscheinend mit einem anderen Petenten öffentlich 

überworfen. 

http://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/2016/032-SC-E-Zigaretten.html
http://www.spiegel.de/gesundheit/diagnose/zahl-der-drogentoten-steigt-um-fast-20-prozent-a-1080878.html
http://www.burkhard-blienert.de/index.php?nr=71538&menu=4
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Einordnung/Empfehlung: Eine Auseinandersetzung mit anderen Petenten in offenen Brie-

fen sowie eine Beschwerde beim ausführenden Ausschuss wirft ein schlechtes Licht auf die 

Petition. Stakeholder reagieren zurückhaltend auf ein solches Auftreten, was zudem für ein 

negatives Grundrauschen sorgt. Die Anhörung bietet sich allerdings als Anlass für ein auf-

merksamkeitsstarkes Medienbild oder Presseansprache (z.B. Interview, Artikel) an. Wir emp-

fehlen die Absprache mit den Petenten und relevanten Marktteilnehmern, um eine möglichst 

kohärente Botschaft seitens der Brache zu kommunizieren. 

Quelle: ig-ed.org  

 

Datum: 26.02.2016, 25.02.2016 

Meldung: Rainer Spiering (MdB), Beauftragter für Tabakpolitik der SPD-Bundestagsfraktion, 

sieht die EUTPD2 eins zu eins umgesetzt. Weitere Schritte sollen im Sommer folgen: Im 

Raum stehe das Verbot von Außenwerbung für Tabakerzeugnisse, elektronische Zigaretten 

und Nachfüllbehälter. Solches berichtete auch Dr. Maria Flachsbarth (PStS im BMEL) beim 

Nichtraucherfrühstück von MdB Binding (siehe Report Nr. 14). 

Die stellvertretende Vorsitzende der AG Ernährung und Landwirtschaft der CDU/CSU-

Bundestagsfraktion, Katharina Landgraf (MdB), und die Berichterstatterin für Tabak, Kordula 

Kovac (MdB), befürworten die Neuregelung für Tabak und E-Zigaretten. Sie bewerten die 

Regulierung als gangbare eins zu eins-Umsetzung der EUTPD2, die einen Ausgleich zwi-

schen Verbraucher- und Wirtschaftsinteressen schaffe. Auch die Bundesdrogenbeauftragte 

Marlene Mortler (CSU, MdB) begrüßt das Gesetz. Sie stellt den Jugendschutz in den Vor-

dergrund ihrer Erwägungen. 

Einordnung/Empfehlung: Die Aussagen auf der Regierungsfraktion belegt die aktuelle La-

ge in Bundesregierung und Bundestag. Derzeit besteht keine Mehrheit für eine liberalere 

Regulierung. Eine Lockerung ist auch mittelfristig unwahrscheinlich. Das Gros der Stakehol-

der wird den Status Quo bevorzugen. Denn es besteht Zeitmangel: Minister wie Abgeordnete 

beschäftigen sich verstärkt mit den aktuellen Krisenpolitiken – insbesondere da mit dem 

Fortschreiten der Flüchtlingskrise und Erstarken der AfD der politische Druck steigt. Zudem 

bietet die E-Zigarette weiterhin nur ein geringes Profilierungspotenzial. Wir empfehlen, be-

stehende Kontakte auszubauen, punktuell Fürsprecher zu gewinnen (z.B. Finanz- und Wirt-

schaftspolitiker, siehe Abschnitt 2.4) und das Netzwerk in den Ländern zu stärken. 

Quelle: kordulakovac.de , regiotrends.de , rainer-spiering.de , drogenbeauftragte.de 

 

2.3. Bundesrat und Bundesländer 

Datum: 18.03.2016, 04.03.3016 

Meldung: Der Bundesrat berät am 18.03.2016 im Plenum das TabakerzG und die Taba-

kerzV. Der federführende Agrarausschuss empfiehlt die Annahme des TabakerzG. Der Wirt-

schaftsausschuss setzt sich darüber hinaus für eine Verlängerung der Übergangsfrist für das 

Aufbringen großer Bildwarnhinweise auf Verpackungen von Tabakprodukten ein.  

In der Empfehlung des Agrarausschusses zur TabakerzV wird auf eine künftige Änderung 

der Verordnung verwiesen, bei der weitere nicht näher beschriebene Inhaltsstoffe untersagt 

werden sollen. Der Ausschuss fordert weitere Verbote von Inhaltsstoffen. Bundesrat bedau-

ert ausdrücklich, dass das bislang geltende Zulassungssystem für Zusatzstoffe, bei dem nur 

http://ig-ed.org/2016/02/peinliche-posse-petition/
http://www.kordulakovac.de/index.php?ka=1&ska=1&idn=186
http://www.regiotrends.de/de/politisches/index.news.299572.landgrafkovac-mehr-verbraucherschutz-beim-tabakkonsum---tabakerzeugnisgesetz-schafft-rechtssicherheit-fuer-die-wirtschaft.html
http://www.rainer-spiering.de/
http://drogenbeauftragte.de/presse/pressemitteilungen/2016-01/bundestag-verabschiedet-neues-tabakerzeugnisgese.html
http://www.bundesrat.de/drs.html?id=95-16
http://www.bundesrat.de/drs.html?id=17-16
http://www.bundesrat.de/drs.html?id=17-16
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Zusatzstoffe verwendet werden konnten, die explizit zugelassen waren (präventives Verbot 

mit Erlaubnisvorbehalt), künftig nicht mehr gelten wird. 

Einordnung/Empfehlung: Es ist davon auszugehen, dass der Bundesrat beide Vorlagen 

passieren lässt. Mit der Zustimmung würde der Bundesrat auf seine Forderung nach Ein-

griffsmöglichkeiten bei künftigen Verordnungen verzichten – damit entfällt eine Handlungsop-

tion für die E-Zigarette. Die Länderkammer setzte sich zuvor für eine bessere Einbeziehung 

von Produkten, die dem Rauchen Vorschub leisten, in den Gesetzestext ein. Das würde u.a. 

die E-Zigarette betreffen. Ein Verzicht der Kammer auf diese Forderung wäre wiederum ein 

Vorteil. 

Die Länderkammer hat sich bislang eher für die Belange der Tabakwirtschaft eingesetzt. Die 

Kammer positioniert sich nun merkbarer gegen die E-Zigarette. Sie ist aufgrund ihrer Steuer-

zahlungen und Arbeitsplätze für die Standortländer von Relevanz. Die E-Zigarettenbranche 

ist vergleichsweise in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung noch zu unbekannt und ihre Rolle in 

der Tabakentwöhnung nicht gefestigt. 

Wir empfehlen, die Neuwahlen an Tabakstandorten für die Ansprache neuer Stakeholder zu 

nutzen. Dazu kann die Kooperation/Absprache mit JTI (Werk in Trier, RP) und Reemtsma 

(Werk in Trossingen, BW) hilfreich sein. Vorteil: z.B. Informationsgewinnung, Aktivierung für 

Regulierung mit Augenmaß. 

Quelle: bundesrat.de , bundesrat.de (Empfehlung zum TabakerzG), bundesrat.de (Empfeh-

lung zur TabakerzV) 

 

2.4. Europa, EU und EU-Staaten 

Datum: 08.03.2016, 01.03.2016, 26.02.2016 

Meldung: Die EU-Staaten unternehmen erste Schritte zur Einführung einer EU-weiten 

Verbrauchssteuer für E-Zigaretten. Grundlage ist die Überarbeitung der Richtlinie 

2011/64/EU (Verbrauchsteuern auf Tabakwaren). Seitens der EU werde ein Mindeststeuer-

satz angestrebt, der von den Mitgliedsstaaten individuell erhöht werden könne, heißt es aus 

der Kommission. Ein Entschlussentwurf für den Europäischen Rat der Wirtschafts- und Fi-

nanzminister (ECOFIN) beinhaltet die Aufforderung an die EU-Kommission erste Schritte für 

eine (gleichartige) Besteuerung von (neuartigen) Tabakprodukten und E-Zigaretten zu unter-

nehmen. Der ECOFIN-Rat bittet die EU-Kommission 2017 einen ersten Entwurf vorzulegen. 

Der Rat betont zudem die mögliche Notwendigkeit der Intensivierung von Besteuerungen, 

sollte der Marktanteil neuartiger Produkte ansteigen. In der Kommissionsverwaltung ist man 

derzeit uneins über die Effekte auf die E-Zigarette.  

Das Issue wurde am 08.03.2016 im ECOFIN-Rat besprochen: Österreich, Irland, Finnland, 

Frankreich und Schweden betonen, dass eine stärkere Annäherung der Verbrauchsteuern 

auf Tabakwaren an den höchsten gemeinsamen Nenner nötig ist. Die Staaten fordern von 

der EU-Kommission, unverzüglich mit der Arbeit zu beginnen (z.B. öffentliche Konsultation). 

Die EU-Kommission schließt eine Besteuerung wie Tabak nahezu aus: „It would be ext-

remely unlikely that we would propose to apply the same taxation levels on e-cigarettes as 

those applied to cigarettes.“, so eine Sprecherin gegenüber den Medien. 

Im Januar erreichte den ECOFIN-Rat eine Evaluation der EU-Kommission über die EU-

weite Besteuerung von Tabakprodukten zur Vorbereitung nächster Schritte. Die Erhebung 

bezieht E-Zigaretten mit ein und empfiehlt unter anderem: 

http://www.bundesrat.de/SharedDocs/TO/943/to-node.html
http://www.bundesrat.de/drs.html?id=95-1-16
http://www.bundesrat.de/drs.html?id=17-1-16
http://ec.europa.eu/taxation_customs/taxation/excise_duties/tobacco_products/legislation/index_de.htm
http://ec.europa.eu/taxation_customs/taxation/excise_duties/tobacco_products/legislation/index_de.htm
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 Weitere Analyse der Möglichkeit, E–Zigaretten in den Geltungsbereich der Verbrauch-

steuern auf Tabakerzeugnisse einzubeziehen (S. 12). Einordnung für BfTG: Damit 

würde die E-Zigarette Tabak gleichgestellt und ein weiterer Schritt auf dem Weg zur Ni-

kotinsteuer genommen. 

Die EU-Kommission stellt fest, dass durch die unterschiedliche Anwendung der Mindestver-

brauchsteuer, die uneinheitliche Behandlung von E-Zigaretten und bestimmter Tabakwa-

ren und durch steuerlich bedingte Substitutionsmaßnahmen auf dem Binnenmarkt Verzer-

rungen hervorgerufen werden (S. 15).  

Daneben sieht sie negative Folgen auf Haushalte und Binnenmarkt, wenn E-Zigaretten aus 

dem Geltungsbereich verbrauchsteuerpflichtiger Erzeugnisse herausgenommen werden (S. 

11). Die Kommission beanstandet zudem fehlende einheitliche Definitionen neuer Produkte 

(z.B. Heat-not-burn-Tobacco) und daraus resultierende unterschiedliche Besteuerungen (S. 

10). 

Einordnung/Empfehlung: Richtlinien werden i.d.R. von der EU-Kommission initiiert und 

gemeinsam vom Rat der Europäischen Union (Ministerrat) und dem Europaparlament erlas-

sen. Sie geben den Mitgliedsstaaten einen Rechtsrahmen vor, der innerhalb einer vorgege-

benen Zeit durch nationales Recht umgesetzt werden muss. 

Mit dem Vorstoß bereitet der ECOFIN-Rat eine Konsolidierung der Steuergesetzgebung 

vor. Es handelt sich um einen regulären Vorgang, der seine Anfänge im Vorjahr hat. Die 

Maßnahme nimmt der E-Zigarette einen Vorteil ggü. Tabakprodukten (siehe oben). Der Hin-

weis, die Besteuerung ggf. der Marktentwicklung von neuen Produkten wie der E-Zigarette 

anzupassen, lässt auf eine stufenweise Steueranhebung schließen. Durch eine Grundrege-

lung wird nicht nur eine Brücke zu Tabak geschlagen, sondern auch eine Basis für eine 

mögliche Transformierung hin zur Nikotinsteuer gelegt. Beachtenswert ist der Verweis auf 

Gesundheitskosten: Auch damit rückt die E-Zigarette ein Stück weit hin zum Tabak. Zudem 

wird deutlich, dass die Maßnahme nicht nur einem einheitlichen Steuersystem geschuldet ist, 

sondern auch Gesundheitsaspekte Beachtung finden.  

Die Nachricht wurde bislang noch nicht von deutschen Medien aufgegriffen. Wir empfehlen, 

proaktiv deutsche Abgeordnete in Bundestag und Europaparlament und BMF wie BMWi für 

einen Einsatz für einen möglichst niedrigen Mindestsatz zu gewinnen. Akteure wie PMI, die 

Verbrauchern Alternativprodukte (z.B. iQOS) bieten können, werden sich ggf. für hohe Be-

steuerungen der E-Zigarette einsetzen. PMI tritt in Brüssel für eine gesonderte Besteue-

rung von Heat-not-burn-Tobacco ein und könnte dies zur preisgünstigere Ausweichoption 

für Dampfer ausbauen. Damit wäre eine eigene Steuerkategorie geschaffen. Laut Experten 

hat iQOS das Potenzial, innerhalb von 10 Jahren in den Industrieländern einen Marktanteil 

von 30% einzunehmen. Siehe auch den Hinweis zum Waliser Gesetzgebungsprozess. 

Quelle: consilium.europa.eu , consilium.europa.eu , consilium.europa.eu , theguardian.com 

(Evaluierung EU-Kommission) , euobserver.com , euronews.com , Hintergrundgespräch 

 

Datum: 08.03.2016, 04.03.2016, 03.03.2016 

Meldung: Das Waliser Parlament debattiert erneut über eine striktere Regulierung der E-

Zigarette. Gesundheitsminister Drakeford brachte Konsumverbote im öffentlichen Raum (z.B. 

Zoos, Kinos, Sportplätze, Spielcasinos, z.T. Gastronomie) ins Gespräch. Ein erster Vorstoß 

der Regierung wurde von der Opposition abgelehnt (siehe Report Nr. 10). Die Regierung 

befürchtet mit dem vermehrten Konsum in der Öffentlichkeit eine Normalisierung der Tabak-

http://www.tobaccojournal.com/PMI_s_iQOS_touted_as_major_challenge_to_cigarettes.53508.0.html
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-6420-2016-INIT/en/pdf
http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-6420-2016-REV-2-COR-1/de/pdf
http://www.consilium.europa.eu/register/de/content/out/?typ=SET&i=ADV&RESULTSET=1&DOC_ID=15550%2F15&DOS_INTERINST=&DOC_TITLE=&CONTENTS=&DOC_SUBJECT=&DOC_SUBTYPE=&DOC_DATE=&document_date_single_comparator=&document_date_single_date=&document_date_from_date=&document_date_to_date=&MEET_DATE=&meeting_date_single_comparator=&meeting_date_single_date=&meeting_date_from_date=&meeting_date_to_date=&DOC_LANCD=DE&ROWSPP=25&NRROWS=500&ORDERBY=DOC_DATE+DESC
http://www.theguardian.com/society/2016/mar/02/e-cigarettes-raised-by-brexit-campaign-with-eu-taxes-set-to-be-raised
https://euobserver.com/science/132510
http://www.euronews.com/business-newswires/3163632-eu-finance-ministers-call-for-higher-taxes-on-e-cigarettes/
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/E-Zigarettenkonsums. Das abschließende Votum wird für den 15.03.2016 erwartet. Das 

Waliser Parlament gilt als gespalten; zuletzt konnte die Regierung jedoch etwas an Zustim-

mung gewinnen. 

Einordnung/Empfehlung: Die Ereignisse in anderen Staaten strahlen auf die politische 

Bewertung in Deutschland aus: Deutsche Stakeholder fordern bereits die Ausweitung der 

Landesnichtraucherschutzgesetze (siehe Report Nr. 14, 13, 10). 

Die Möglichkeit des fast uneingeschränkten Konsums war ein Wettbewerbsvorteil ggü. Ta-

bak, der nun schrittweise in Europa verloren geht. Damit wird die E-Zigarette immer mehr 

Tabak gleichgestellt. Der Preis wird dadurch immer stärker zu einem Verkaufsargument. 

Denn gleichzeitig herrscht bei den Verbrauchern durch die nicht eindeutige Forschungslage 

Verunsicherung über das Konsumrisiko.  

Die mittelständische E-Zigarettenbranche sollte frühzeitig Preismodelle und -politiken erar-

beiten. Tabakunternehmen, die parallel E-Zigaretten oder Alternativprodukte vertreiben, ha-

ben bessere Ausgangspositionen über einen Preiskampf Wettbewerber vom Markt zu drän-

gen – dazu gehört auch die Befürwortung kostenintensiver Hürden wie z.B. die Notwendig-

keit einer kostenpflichtigen Zulassung. PMI nutzte in der Vergangenheit diese Strategie ge-

gen Wettbewerber. Siehe auch den Hinweis zum ECOFIN-Rat. 

Quelle: dailypost.co.uk , bbc.com , dailypost.co.uk , bbc.com  

 

Datum: 03.03.2016 

Meldung: In Belgien sind im Gesetzesblatt neue Regulierungen veröffentlicht worden (siehe 

Report Nr. 13). Für nikotinhaltige E-Zigaretten gelten strengere Auflagen: Sie dürfen keine 

Zusatzstoffe wie Vitamine, Koffein oder Taurin enthalten. Auch gefärbter Dampf ist verboten. 

Sie dürfen jedoch nun auch in normalen Geschäften, und nicht nur in Apotheken, verkauft 

werden. Das Mindestalter beträgt 16 Jahre. Gesundheitsministerin Maggie De Block (Open 

VLD) erwägt in den kommenden Monaten weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Tabak-

konsums. 

Einordnung/Empfehlung: Die belgische Regulierung ist ein Beispiel für eine eins zu eins-

Umsetzung der EUTPD2. Die angekündigten kommenden Regulierungsschritte werden ei-

nen ersten Einblick geben, inwieweit darüberhinausgehende Forderungen auf dem europäi-

schen Kontinent aufgenommen werden. Bei Tabak zeigte sich bislang eine Differenz zu 

Großbritannien und Irland, die striktere Regeln bevorzugen. 

Quelle: grenzecho.net 

 

Datum: 01.03.2016 

Meldung: Neue Regelungen für E-Zigarettenwerbung der Advertising Standards Authority 

for Ireland, einer unabhängigen Selbstverwaltung der irischen Werbewirtschaft, traten am 

01.03.2016 in Kraft. Sie gelten für Print, TV, Radio sowie digitale Medien (z.B. Bannerwer-

bung, Websites). Die Werbung soll sich nicht an Minderjährige wenden oder den Tabakkon-

sum in ein positives Licht rücken. Sie soll nicht in Medien geschaltet werden, wenn über 25% 

der Konsumenten Minderjährige sind. Das Mindestalter für Models beträgt 25 Jahre. 

Einordnung/Empfehlung: Die Regeln ähneln denen für Tabak und den Plänen in Großbri-

tannien (siehe Report 15). Die Verknüpfung mit Tabak deutet auf die Befürchtungen um den 

dailypost.co.uk
http://www.bbc.com/news/uk-wales-politics-35717379
http://www.dailypost.co.uk/news/north-wales-news/e-cigarette-ban-extended-zoos-11006168
http://www.bbc.com/news/uk-wales-politics-35747459
http://www.grenzecho.net/ArtikelLoad.aspx?aid=9f9a1f65-5695-4a97-82ab-b70a6de75e0a
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Gateway Effekt hin. Zudem rückt die E-Zigarette damit in den Wahrnehmungsbereich als 

Tabakprodukt. Damit entsteht eine Orientierungsbasis für die weiteren EU-Staaten. Reaktio-

nen der Branche und Politik in Irland und Großbritannien bieten zum einen Hinweise auf 

mögliche Entwicklungen in Deutschland, zum anderen auf eigene Handlungsoptionen. 

Marktstarke Akteure wie PMI werden sich eher für ein Einfrieren des Werbemarktes einset-

zen. Sie werden vom Status langfristig profitieren, da ihre populären Produkte am längsten 

im kollektiven Gedächtnis bleiben (Konsumenten werben Neukonsumenten). PMI hat sich 

z.B. erfolgreich gegen eine Verlängerung der Umsetzung des TabakerzG (neue Packungen) 

engagiert und festigt seine Position in Sachsen durch Investitionen in die Produktionsstätten. 

Quelle: asai.ie , irishexaminer.com , breakingnews.ie  

 

2.5. Fachcommunity 

Datum: 08.03.2016 

Meldung: Laut dem medizinischen Sprecher der britischen Optikerkette Specsaver. Dr. Ni-

gel Best, kann sich E-Zigarettendampf negativ auf die Augen auswirken. Es seien Degenera-

tionen durch vom Dampf hervorgerufene trockene Augen zu befürchten. Zudem könnten 

Inhaltsstoffe wie krebserregende Formaldehyde Nerven beeinträchtigen. 

Einordnung/Empfehlung: Die Aussagen unterminieren die Position der E-Zigarette als Ri-

sikoärmere Tabakalternative. Zumal keine konkreten Daten oder Studienverweise angege-

ben werden, nährt die Meldung bestehende Zweifel an der E-Zigarette und verunsichert 

Konsumenten. Großbritannien ist als ein europäischer Leitmarkt auch Seismograph für Ent-

wicklungen in Kontinentaleuropa mit Strahlkraft auf die Handlungsweisen von Kritikern wie 

Konsumenten. 

Quelle: metro.co.uk , cityam.com  

 

Datum: 07.03.2016 

Meldung: US-Forscher vergleichen in einer Studie den Internetauftritt von Tabakunterneh-

men und ihren E-Zigaretten-Ablegern. Unter den getesteten Firmen waren Altria (PMI), Impe-

rial, BAT und JTI. Die Wissenschaftler beanstanden die freizügigere Handhabung bei Alters-

verifikation und Sichtbarkeit von Marketinginhalten bei E-Zigaretten im Vergleich zu Tabak. 

Sie fordern eine Anpassung von E-Zigaretten-Websites. Dies ist in den USA noch nicht voll-

ends reguliert. 

Einordnung/Empfehlung: Auch wenn die Regulierung in den USA noch nicht umfassend ist 

und damit die Unternahmen nicht gegen geltendes Recht verstoßen, bietet die Studie deut-

schen wie europäischen Kritikern einen Anlass, sich weiter gegen die Online-Präsenz von E-

Zigaretten auszusprechen. Zudem werden sich die Befürworter einer strikten Regelung des 

Onlinehandels bestätigt sehen. In der allgemeinen Debatte gehen Details – wie z.B. unter-

schiedliche nationale Vorgaben – oft in Vergessenheit oder werden bewusst von der Gegen-

seite verschwiegen. Das erschwert die Diskussion. 

Quelle: consumerist.com , jamanetwork.com (Studie) 

 

Datum: 04.03.2016, 02.03.2016, 01.03.2016  

asai.ie
irishexaminer.com
http://www.breakingnews.ie/ireland/there-are-new-rules-around-food-and-e-cigarette-advertising-now-723153.html
metro.co.uk
http://www.cityam.com/236206/specsavers-chief-optometrist-warns-e-cigarettes-could-be-linked-to-dry-eye-and-cause-more-serious-sight-loss
https://consumerist.com/2016/03/07/tobacco-companies-criticized-for-lax-age-verification-on-e-cigarette-websites/
http://archpedi.jamanetwork.com/article.aspx?articleid=2498558&resultClick=1
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Meldung: In Kanada, wo bereits das Dampfen im Auto bei Anwesenheit von Minderjährigen 

in einigen Provinzen verboten ist, ist mit weiteren Regulierungen der E-Zigarette zu rechnen. 

So plant Ontario für dieses Jahr weitere Begrenzungen des E-Zigaretten-Konsums in der 

Öffentlichkeit. Eine landesweite Regelung durch Health Canada zeichnet sich nicht ab. 

Derweil hat die US Transportbehörde den Konsum von E-Zigaretten auf regulären Flügen 

verboten. Kalifornien untersagte dazu das Dampfen an öffentlichen Orten analog zu Tabak 

und führte Werbebeschränkungen und ein Verkaufsverbot an Minderjährige ein. Umfragen in 

den USA zeigen die Unterstützung solcher Maßnahmen: 60% der US-Amerikaner befürwor-

ten eine E-Zigarettenregulierung wie bei Tabak. Weitere 19% sind zwar für eine Regulierung; 

diese solle aber weniger strikt als bei Tabak ausfallen. Während 48% die E-Zigarette im Ver-

gleich zu Tabak für Konsumenten weniger risikoreich sehen, ist die Bevölkerung bei der Fra-

ge nach einer Belastung Dritter gespalten (je 40%). 

Das Australien Capital Territory (autonome Region der Hauptstadt Canberra) hat ein Gesetz 

auf dem Weg gebracht, welches E-Zigaretten und verwandte Produkte unabhängig vom Ni-

kotingehalt Tabak gleichstellt (z.B. umfassende Konsumverbote in Öffentlichkeit und Auto, 

Verkaufsverbot an Minderjährige). Die Verabschiedung wird im zweiten Halbjahr erwartet. 

Einordnung/Empfehlung: Tabak- und E-Zigarettenregulierungen zeichnen sich oft zuerst 

im anglo-amerikanische Raum ab und werden partiell von anderen Industriestaaten über-

nommen. Europäische Nikotingegner orientieren sich zuweilen in ihren Forderungen an den 

Regeln in Übersee. Daher können Verbote in Nordamerika und Australien langfristig die 

Nichtraucherschutzdebatte in Europa befeuern. Die Trends zeigen, dass nach einer Pro-

duktregulierung und quasi Gleichsetzung mit Tabak der Nichtraucherschutz verschärft 

wird. Ein realistisches Szenario für Deutschland. Die Branche sollte a) jetzt eine Strategie 

ausarbeiten und b) das Für und Wider einer Kooperation mit der Tabakwirtschaft abwägen. 

Quelle: theglobeandmail.com , finchannel.com , reuters.com , latimes.com , canber-

ratimes.com.au 

 

Datum: 03.03.2016, 01.03.2016/29.02.2016 

Meldung: Laut einer Untersuchung der Baptist University Hong Kong beinhalten E-

Zigaretten 1 Mio. mal mehr krebserregende polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe 

(PAH/PAK) als die Luft in den Straßen der Stadt. Der griechische E-Zigarettenexperte Dr. 

Farsalinos bezweifelt die Angaben: Eigene erste Untersuchungen ergäben ein Belastungsni-

veau durch E-Zigaretten von 99% weniger bis 50% mehr im Vergleich zur Außenluft in Hong 

Kong als von den Autoren behauptet. Hinweise auf ein um den Faktor 1 Mio. höheres Risi-

kopotenzial ließen sich nicht finden. Bislang seien die Ergebnisse auch nicht in einer Studie 

publiziert und so die Aussagen nicht nachvollziehbar. Laut russischen Medien hat der Hong-

konger Gesundheitsrat nun ein striktes E-Zigarettenverbot gefordert. 

Derweil berichten E-Zigaretten-Entwickler von BAT von eigenen Testreihen über die Belas-

tung durch krebserregende Stoffe wie Formaldehyd. Die Exposition von Konsumenten läge 

deutlich unter den geltenden Grenzwerten, so das Fazit ihrer Untersuchungen. 

Einordnung/Empfehlung: Das Beispiel zeigt die Bedeutung nicht nachvollziehbarer Unter-

suchungen. Die Nachricht bietet E-Zigarettengegnern weitere Argumente, insbesondere da 

Politik und Medien derlei Aussagen wenig hinterfragen. Insbesondere, da in Hong Kong 

rasch Reaktionen folgten. Umso wichtiger ist die frühzeitige Informierung von Stakeholdern 

über die Schwächen von Studien bzw. Meldungen. Studien von Herstellern bieten zwar ent-

http://www.theglobeandmail.com/globe-drive/culture/commuting/is-it-safe-and-legal-to-smoke-an-e-cigarette-with-kids-in-the-car/article28952031/
finchannel.com
http://www.reuters.com/article/us-usa-airlines-ecigarettes-idUSKCN0W4233
http://www.latimes.com/politics/la-me-pol-sac-cap-tobacco-20160307-column.html
http://www.canberratimes.com.au/act-news/act-to-ban-sale-of-vaporisers-to-under-18s-and-treat-vaporisers-like-cigarettes-20160309-gnekm9.html
http://www.canberratimes.com.au/act-news/act-to-ban-sale-of-vaporisers-to-under-18s-and-treat-vaporisers-like-cigarettes-20160309-gnekm9.html
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lastendes Datenmaterial, jedoch nehmen Stakeholder diese Angaben meist mit Vorsicht auf. 

Aufgrund der täuschenden Vorgehensweise der Tabakbranche in den sog. „Tobacco Wars“ 

besteht Misstrauen ggü. Herstelleraussagen. 

Quelle: metro.co.uk , ecigarette-research.org , rt.com , science20.com 

 

Datum: 01.03.2016 

Meldung: Wissenschaftler der Universität Pennsylvania und der Firma Enthalpy Analytical 

Inc. stellen bei E-Zigaretten ein deutlich geringeres Aufkommen von krebserregenden For-

maldehyden im Vergleich zu Tabakzigaretten fest: „However, three of the five devices stu-

died yielded less formaldehyde, acetaldehyde, and acrolein than delivered by combustible 

cigarettes and also less than an 8-h occupation exposure limit.“ Prof. Kurt Kissler zufolge 

würden risikobehaftete Mengen erst bei einer sehr hohen Erhitzung der Liquids entstehen. 

Diese Erhitzung stünde dem Konsumgenuss entgegen und würde daher von den Verbrau-

chern in der Praxis nicht umgesetzt. Die getesteten Geräte wiesen unterschiedliche Ergeb-

nisse bis zum Faktor 750 auf. 

Eine weitere US-Studie des Albert Einstein Colleges in New York unterstützt derweil die Hy-

pothese, dass nikotinhaltige Liquids den Hustenreiz beim Dampfen unterdrücken. 

Einordnung/Empfehlung: Die Studie der PennState stützt den Harm-Reduction-Ansatz. 

Währenddessen bietet die New Yorker Studie Kritikern Ansatzpunkte, gegen nikotinhaltige 

Liquids zu argumentieren. Hierzu gibt/gab es in einigen europäischen Staaten kontroverse 

Diskussionen (z.B. Schweiz, Österreich). 

Quelle: sciencedirect.com (Studie) , thelibertarianrepublic.com , pharmacytimes.com 

ncbi.nlm.nih.gov (Studie)  

 

Datum: 01.03.2016 

Meldung: Ein Forscherteam um Prof. Robert West (University College of London) schätzt, 

dass E-Zigaretten 2014 16.000-20.000 Menschen beim Tabakstopp geholfen haben. Laut 

den Autoren nutzen etwa 900.000 Briten die E-Zigarette zur Tabakentwöhnung. Im Ver-

gleich zum Tabakentzug ohne Nikotinpräparate steige die Erfolgswahrscheinlichkeit durch 

die E-Zigarette von 5% auf 7,5%. 

Einordnung/Empfehlung: Die Studie stützt das Argument für die E-Zigarette als effektive 

Hilfe beim Tabakstopp und steht damit Aussagen des DKFZ entgegen. Für und Wider: a) 

Deutsche Medien haben die Meldung noch nicht aufgenommen – ein Anlass für eine Journa-

listenansprache. b) Jedoch bieten derlei Studien Gegnern wie Pharmaunternehmen die Ge-

legenheit, die Deklarierung der E-Zigarette als Medizinprodukt zu fordern. Dies hätte eine 

engere Regulierung zufolge und bietet Pharmafirmen eine bessere Ausgangslage im Wett-

bewerb im Nikotinmarkt. 

Quelle: digitaljournal.com , eurekalert.org , ncbi.nlm.nih.gov (Studie) 

 

Datum: 25.02.2016 / 24.02.2016 

Meldung: Der französische Hohe Rat für Öffentliche Gesundheit (HSCP) fordert striktere 

Regulierungen der E-Zigarette. Darunter eine Ausweitung der bestehenden Konsumverbote 

im öffentlichen Raum z.B. auf Lokale und Arbeitsplätze. Ziel ist die Renormalisierung des E-

metro.co.uk
http://www.ecigarette-research.org/research/index.php/whats-new/whatsnew-2015/238-h-k
https://www.rt.com/news/334160-electronic-cigarette-cancer-risk/
http://www.science20.com/news_articles/ecigarette_formaldehyde_exposure_well_below_who_quality_guidelines-167157
http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0273230015301549
http://thelibertarianrepublic.com/study-vaporizes-one-of-the-biggest-health-claims-against-e-cigarettes/
http://www.pharmacytimes.com/resource-centers/cough-cold/e-cigarettes-inhibit-cough-reflex-sensitivity
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/26291648
http://www.rjwest.co.uk/
http://www.digitaljournal.com/life/health/e-cigarettes-help-quit-smoking-according-to-an-english-research/article/459011
http://www.eurekalert.org/pub_releases/2016-02/w-eae022916.php
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/26920514
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Zigarettenkonsums. Der HSCP bewertet die E-Zigarette als Einstiegshilfe in den Tabakkon-

sum (Gateway Effekt). 

Einordnung/Empfehlung: Die Strategie folgt den Ansätzen der Tabakkontrolle: Der Kon-

sum soll schrittweise aus dem öffentlichen Raum verschwinden und Konsumenten mit einem 

Negativimage belegt werden. Damit wird die E-Zigarette Tabak gleichgestellt. Dieser Trend 

ist auch in anderen EU-Staaten erkennbar und überträgt sich auf europäische Regelungen. 

Die Europäisierung der E-Zigaretten-Regulierung schreitet voran. Wir empfehlen, nicht nur 

die Verbandsgründung auf nationaler Ebene ins Auge zu fassen, sondern auch die Auswei-

tung der Kooperation auf europäischer Ebene.  

Quelle: hcsp.fr , thelocal.fr  

 

2.6. Nikotin-Gegner und NGOs 

Datum: 07.03.2016  

Meldung: Der österreichische E-Zigarettenverband VFFED kritisiert in einer Pressemitteilung 

Dr. Pötschke-Langer vom DKFZ. Der Verband bezieht sich auf Aussagen der vergangenen 

Anhörung im Landwirtschaftsausschuss des Bundestages zum TabakerzG. Er moniert, dass 

Pötschke-Langer Grenzwerte (MAK-Werte) für Stoffe angegeben habe, für die gar keine 

Grenzwerte bestehen würden. Im Zentrum steht Propylenglykol. Der Verband sieht damit 

die Politik zuungunsten der E-Zigarette getäuscht. 

Da Pötschke-Langer auf die Debatte in Österreich mitprägt, fordert der VFFED nun das ös-

terreichische Gesundheitsministerium auf seine Erkenntnisse, bei denen es sich auf das 

DKFZ bezieht, kritisch zu prüfen. 

Ein Wortprotokoll ist auf der Website des Landwirtschaftsausschusses nicht veröffentlicht. 

Jedoch ist die Videoaufzeichnung verfügbar. Dampfer-Blogs nehmen die Meldung auf. 

Einordnung/Empfehlung: Propylenglykol findet in der Lebensmittelherstellung Verwen-

dung. Daneben gibt es Varianten für die industrielle Nutzung. Pötschke-Langer lässt es 

offen, auf welche Propylenglykol-Variante sie sich genau bezieht. Denn es lassen sich 

für einige Varianten Grenzwerte finden. Beispiele: a) im Informationssystem Gefährliche 

Stoffe – IGS (öffentlicher Zugang), .b) Technische Regeln TRGS 609 (S. 12ff.) TRGS 900, c) 

BfR Paper zu E-Zigarette. Wir empfehlen, den Aussagen von Pötsch-Langer valide und bei 

Bedarf technisch-detaillierte Informationen gegenüberzustellen, auch wenn diese auf dem 

ersten Blick sperrig erscheinen. Stakeholder begrüßen i.d.R. wenn sie zur Klärung von 

Sachverhalten Details erfahren. Die Umsetzung kann in einem Paper parallel zu Gesprächen 

oder im Blog erfolgen. Mit dem Aufdecken der stark verallgemeinernden Aussagen lassen 

sich Zweifel an weiteren Äußerungen des DKFZ nähren. 

Quelle: www.vffed.at , blastingnews.com , bundestag.de (Video Anhörung im Landwirt-

schaftsausschuss des Bundestages am 17.02.2016; relevante Passage ab 1Std. 12Min.) 

 

Datum: 02.03.2016 

Meldung: Deutschen Gesellschaft für Pneumologie und Beatmungsmedizin (DGP) begrüßt 

das vom Bundestag beschlossene Verkaufsverbot von E-Zigaretten an Minderjährige. Der 

Verband fordert zudem eine jährliche Erhöhung der Tabaksteuer und vollständiges Werbe-

hcsp.fr
http://www.thelocal.fr/20160225/france-advised-to-ban-e-cigarettes-in-cafes-and-restaurants
http://igsvtu.lanuv.nrw.de/igs_portal/oberfl/portal/formHtml/Datei.app?USER_ID=0&DATEI=login_maske.vm&P_IGS_HOME=/oberfl/portal&DATENBESTAND=PORTAL&sprache=de&oberfl=portal&P_PORTAL=1&INIT=1&LOGDATEI=login.cry
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/pdf/TRGS-609.pdf;jsessionid=E36B194AC696068745EC254DD36EE726.1_cid333?__blob=publicationFile&v=3
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&ved=0ahUKEwj28LbExq7LAhVjEpoKHXFNAAcQFggpMAE&url=http%3A%2F%2Fwww.baua.de%2Fcae%2Fservlet%2Fcontentblob%2F666762%2FpublicationFile%2F55588%2FTRGS-900.pdf&usg=AFQjCNG-f7b7Yjh24gb2jT9Z72sWGeO9fg&bvm=bv.116274245,d.bGs&cad=rja
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjMh4bRwK7LAhXBYpoKHTeIABwQFggpMAE&url=http%3A%2F%2Fwww.bfr.bund.de%2Fcm%2F343%2Fliquids-von-e-zigaretten-koennen-die-gesundheit-beeintraechtigen.pdf&usg=AFQjCNHSA6S7Szs95TwaueOFM3iaH5S9SQ
http://www.vffed.at/
http://de.blastingnews.com/politik/2016/03/e-zigarette-erneuter-lugen-skandal-um-dr-martina-potschke-langer-00817621.html
http://www.bundestag.de/mediathek/?action=search&contentArea=details&offsetStart=12&id=6524767&instance=m187&categorie=Ausschusssitzungen&mask=search&lang=de
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verbot. Die Gesellschaft setzt sich zudem für die Kostenübernahme Tabakentwöhnungskur-

sen in Praxen und stationären Einrichtungen ein, so DGP-Präsident Prof. Dr. Berthold Jany. 

Einordnung/Empfehlung: Aufgrund des Trends zur Angleichung der Behandlung der E-

Zigarette an Tabak und aktuellen Steuerdebatte (siehe Abschnitt 2.4) kann eine jährliche 

Tabaksteuererhöhung sich rasch auch auf die E-Zigarette übertragen. Entwöhnungskurse, 

bei denen parallel Medikamente oder Nikotinersatzpräparate verabreicht werden, gelten am 

erfolgversprechendsten. Pharmafirmen setzen sich immer wieder für eine Kostenübernahme 

ein, was letztlich auch die Debatte um den Status als Medizinprodukt befeuern kann. 

Quelle: freiepresse.de 

 

Datum: 01.03.2016 

Meldung: Das britische National Centre for Smoking Cessation and Training (NCSCT)hat 

eine Broschüre zur E-Zigarette als Mittel der Tabakentwöhnung herausgegeben. „We begin 

by acknowledging that e-cigarettes are considerably safer than smoking cigarettes, are 

popular with smokers and that they have a role to play in reducing smoking rates.“, so die 

Autoren. Dem NCSCT zufolge nutzen vor allem Raucher die E-Zigarette, die sie bei der Re-

duzierung des Tabakkonsums unterstütze (S. 17). Die Broschüre widerspricht dem Gateway 

Effekt: nur 0,2% der E-Zigarettenkonsumenten hätten vorher nicht geraucht. Zudem würden 

etwa 40% der ehemaligen Raucher E-Zigaretten nutzen (S.19). Ferner wird die E-Zigarette 

als gangbarer Weg zur Tabakentwöhnung vorgestellt (S. 29ff.). Sie wird dabei als die risiko-

ärmere Alternative dargestellt – wobei Bedenken der Kritiker nicht verschwiegen werden. Die 

Autoren betonen, dass zwar eine Nichtraucherbelastung durch Passivdampf besteht, diese 

sei jedoch geringer als bei Tabakzigaretten (S. 35). 

Einordnung/Empfehlung: Die Broschüre erscheint als abwägende und umfassende Infor-

mationslektüre für Anwender und Interessierte. Sie eignet sich auch – komplett oder in Aus-

zügen – für die Stakeholderkommunikation und kann als Vorlage für eigene Info-Paper die-

nen.  

Quelle: ncsct.co.uk  

 

2.7. Tabakwirtschaft und Wettbewerb 

Datum: 05.03.2016 

Meldung: BAT hat der Öffentlichkeit die Hybrid-E-Zigarette glo iFUSE vorgestellt. Das Gerät 

erwärmt Liquid, dessen Dampf (+35°C) über eingebrachten Tabak strömt und dabei Aroma 

aufnimmt. Laut BAT reduzieren glo iFUSE sowie die kommerzielle E-Zigarette Vype die Be-

lastung durch 29 Inhaltsstoffe um bis zu 98% im Vergleich zur Tabakzigarette. Die Pressebe-

richte machen keine Angaben zu den Inhaltsstoffen und ihren Risiken für Konsumenten. 

Einordnung/Empfehlung: BAT schafft sich mit glo iFUSE ein weiteres Standbein. Damit 

sichert sich das Unternehmen gegen etwaige neue Besteuerungsmodelle und Produktregu-

lierungen ab. PMI versuchte bereits in der Vergangenheit Sondersteuersätze für Heat-not-

burn-Tobacco zu initiieren, Reemtsma setzte sich für geringere Steuern bei losem Tabak ein 

(hier ist Reemtsma führend). BAT könnte versuchen, bei einer Neufassung der Steuermodel-

le eine Steuernische zwischen nikotinhaltigem Liquid und Tabakzigaretten zu erhalten. Diese 

würde BAT mehr Spielraum bei der Preisgestaltung erlauben. Ein Wettbewerbsvorteil, denn 

http://www.freiepresse.de/NACHRICHTEN/TOP-THEMA/Aerzte-fordern-Werbeverbot-und-hoehere-Steuern-fuer-Zigaretten-artikel9452038.php
v
http://www.ncsct.co.uk/usr/pub/Electronic%20cigarettes.%20A%20briefing%20for%20stop%20smoking%20services.pdf
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der Preis kann sich zu einem (neuen) Wettbewerbsfaktor zwischen Tabak und E-Zigarette 

entwickeln (siehe Abschnitt 2.4) 

Quelle: dailymail.co.uk  

 

Datum: 04.03.2016  

Meldung: PMI hat eine neue Werbekampagne für die Hauptmarke Marlboro geschaltet. Die 

Kampagne knüpft nicht nur an die umstrittene Maybe-Werbung an sondern umschifft auch 

kommende Regulierungen. Da keine Schachtel oder Tabakprodukte gezeigt werden, entfällt 

der Warnhinweis. Zusammen mit dem neuen Packungsdesign nimmt PMI als erstes Tabak-

unternehmen die EUTPD2 vorweg. Als Absender erscheint nur noch das stilisierte Marken-

zeichen – das von roter Fläche umfasste weiße Dreieck. Ähnlich wird auch bei Packungen 

von Marlboro Light-Zigaretten verfahren (heller Pfeil auf weißem Grund). 

Einordnung/Empfehlung: PMI bereitet mit seiner neuen Bildsprache seit langem die Ver-

braucher auf den Wechsel durch EUTPD2 vor. Das Unternehmen will damit seinen Wieder-

erkennungswert nachhaltig festigen und steigern. Der mit den kommenden Werbeverboten 

und größeren Bildwarnhinweisen begrenzte Rahmen zur Markendarstellung wird mehr oder 

weniger zu einem Einfrieren des Status Quo führen. Nur Marken mit hohem Bekanntheits-

grad und Wiedererkennungswert auf kleinster Fläche haben dann Vorteil. 

Quelle: wuv.de  

 

Datum: 01.03.2016 

Meldung: Die Interessengemeinschaft E-Dampfen (ig-ed) hat anlässlich der Landtagswah-

len in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen-Anhalt die Parteien um eine Stel-

lungnahme zur E-Zigarette gebeten. Nicht alle Landesparteien haben geantwortet. Sie 

zeichnen mehr oder weniger das Bild der Bundestagsfraktionen. CDU, SPD und Bündnis 

90/Die Grünen sind skeptisch, betonen Risiken und verweisen z.T. auf das BGH-Urteil (siehe 

Report Nr. 14). Jedoch wird auch der Nutzen für Tabakkonsumenten gesehen, der jedoch 

eher geringer gewichtet wird als mögliche Gesundheitsschäden. Einige Landesparteien ver-

weisen auf den weiteren Forschungsbedarf zur E-Zigarette, aber auch der Jugendschutz 

erscheint wieder als Argument. Einige Beispiele: 

Baden-Württemberg 

CDU: „Im Zusammenhang mit E-Zigaretten von Chancen zu sprechen, sehen wir als kri-

tisch an. Dies erzeugt den Eindruck, dass E-Zigaretten harmlos sind. Diese Einschätzungen 

teilen wir jedoch nicht.“ 

Bündnis 90/ Die Grünen: „Durch den fehlenden Verbrennungsprozess des Tabaks können 

E-Zigaretten für ehemals Tabakrauchende eine weniger schädliche Alternative sein und 

zur Schadensminderung beitragen. Der Konsum von nikotinhaltigen und nikotinfreien E-

Zigaretten ist jedoch nicht harmlos. Die Studienlage zu den gesundheitlichen Auswirkungen 

des Konsums von E-Zigaretten ist bislang aber nicht immer eindeutig.“ 

Die Linke: „E-Zigaretten, auch nikotinhaltige, verursachen nach derzeitigem Wissensstand 

die typischen Raucherkrankheiten größtenteils gar nicht oder nicht in vergleichbarem Um-

fang. Der Slogan „Dampfen rettet Leben“ ist nach derzeitigem Stand berechtigt…“ 

http://www.dailymail.co.uk/health/article-3477529/New-safer-e-cigarette-flavor-tobacco-harmful-smoke-developed-scientists.html
http://www.wuv.de/marketing/you_decide_warum_marlboro_diesmal_alles_richtig_macht
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FDP: „Risiken können wir uns im Wesentlichen bei den handelsüblichen Liquids nur durch 

den Inhaltsstoff Nikotin vorstellen.“ 

Rheinland-Pfalz 

Bündnis 90/Die Grünen: „Wir sehen in der E-Zigarette keine Chance, aber wohl Vorteile 

für Personen, die bereits rauchen. Wer auf die E-Zigarette umsteigt, zieht nach jetzigem 

Wissensstand sich selbst und umstehende Personen gesundheitlich vermutlich weniger in 

Mitleidenschaft. Gleichwohl ist klar, dass auch die E-Zigarette gesundheitliche Risiken 

birgt.“ 

Sachsen-Anhalt 

CDU: „Es ist auch nicht so, dass E-Zigaretten eine gesunde Alternative sind. Es ist nur eine 

weniger schädliche. E-Zigaretten können für bereits suchterkrankte Raucherinnen und 

Raucher ein Ausstiegsmodell sein.“ 

SPD: „Wir schließen uns der Haltung der SPD-Bundestagsfraktion an und unterstützen den 

Beschluss des Bundestages vom 28. Januar 2016 zum Gesetzentwurf der Bundesregie-

rung.“ 

Die Linke: „DIE LINKE. Sachsen-Anhalt sieht in der Tabak-Substitution die größte Chan-

ce von E-Zigaretten. […] Risiken liegen darin, dass aufgrund unklarer Kenntnis über die 

Inhaltsstoffe gesundheitsgefährdende Substanzen konsumiert werden.“ 

FDP: „Einschränkungen dieser Freiheiten darf es aus unserer Sicht nur zum Schutz der Be-

troffenen selbst und Dritter geben. Ob dies erforderlich ist, ob dazu eine Einschränkung der 

Aromen erforderlich ist o.ä. ist aus unserer Sicht derzeit nicht abschließend zu beurteilen.“ 

Einordnung/Empfehlung: Die Eingriffsmöglichkeiten der Länder beschränken sich auf die 

Bundesgesetze, bei denen der Bundesrat eingeschaltet werden muss sowie den Nichtrau-

cherschutz. Eine Abkehr von den aktuellen Positionen der Bundeseben ist derzeit nicht er-

kennbar. Jedoch bietet der Verweis auf die Notwendigkeit weiterer Forschungen einen An-

satzpunkt, weiter mit den Landesparteien und dem Bund im Gespräch zu bleiben. Ange-

sichts weiterer Regulierungen auf Bundesebene (siehe z.B. Report Nr. 15) sowie der Mög-

lichkeit der Ausweitung des Nichtraucherschutzes empfehlen wir den Ausbau der Gespräche 

und Kontakte auf Landesebene. 

Quelle: ig-ed.org 

 

Datum: 01.03.2016 

Meldung: Michael Kaib übernimmt zum 1.03.2016 die Funktion des General Manager 

Deutschland und Schweiz sowie des Vorstandssprechers. Zuvor war er Market Manager 

aller Marken in Deutschland. Kaib folgt auf Luc Hyuvernat, der in die Konzernzentrale nach 

Bristol wechselt, und ist Mitglied im DZV-Vorstand. 

Einordnung/Empfehlung: Mit Kaib nimmt ein profunder Kenner des deutschen Marktes 

eine führende Rolle ein. Kaib gilt als einer der letzten der sog. „Reemtsma-Generation“, die 

das Unternehmen vor der Übernahme durch Imperial bereits prägten. Er hat den Ruf als 

„knallharter Geschäftsmann mit dem man sich besser nicht anlege“. Es heißt, Kaib habe den 

Posten mangels Alternativen erhalten. Reemtsma leidet an Absatzschwierigkeiten – Wachs-

tum/Gewinne sind vor allem Effektivitätssteigerungen, Einsparungen etc. geschuldet. Kaib 

solle das Unternehmen wieder auf ein festes wirtschaftliches Fundament bringen. Gerüchte 

http://ig-ed.org/2016/03/landtagswahlen-parteienmeinungen-zum-dampfen-wir-haben-nachgefragt/
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über eine mögliche Fusion mit BAT lassen dies als Wertsteigerungsmaßnahme vor der Fusi-

on erscheinen. 

Kaib zeigte sich in der Vergangenheit schon an der E-Zigarette interessiert, gilt jedoch als 

Tabakmanager alter Schule. Insbesondere für neue Vertriebskanäle soll weniger Verständnis 

vorhanden sein. Kaibs Ernennung könnte auch weiterreichende Folgen habe. So wird über 

eine Auflösung der Lobby-Abteilung von Reemstma spekuliert. Diese Aufgabe könnte der 

Rechtsabteilung zugeordnet werden, deren Leiter ein Vertrauter von Kaib sei. 

Als Vorstand des VdR war Kaib bislang Garant für den Fortbestand des Verbandes. Mit sei-

nem Wechsel zum DZV und den bei allen Tabakunternehmen zu beobachtenden Sparmaß-

nahmen ist eine Zusammenlegung von DZV und VdR nicht ausgeschlossen. Solche Szena-

rien wurden bereits Anfang der 201er Jahre durchgespielt.  

Reemtsma/Imperial hat sich nur zögernd der E-Zigarette zugewandt. Die Konzernzentrale 

nahm Anfang der 2010er-Jahre Anfragen aus Hamburg zurückhaltend zur Kenntnis. Eine 

konkrete Strategie erfolgte erst einmal nicht. Diese Position änderte sich auch nach dem 

Zukauf von Herstellern nur sehr langsam. 

Quelle: finanzen.net 

http://www.finanzen.net/nachricht/aktien/Wechsel-in-der-Reemtsma-Fuehrung-Michael-Kaib-ab-sofort-neuer-General-Manager-Deutschland-amp-Schweiz-und-Vorstandssprecher-Luc-Hyvernat-wechselt-als-Global-Brand-Director-zur-Imperial-Muttergesells-4758253
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Termine 

Chronologische Reihenfolge. Politisch relevante Termine werden rot markiert. 

Datum Thema Akteur Ort Link 

16.03.2016 Frühjahrstagung Wissenschaftli-

cher Arbeitskreis 

Tabakentwöh-

nung 

Frankfurt 

a.M. 

wat-ev.de  

17./18.03.201

6 

Kongress Armut und 

Gesundheit; u.a. mit 

Dr. K. Schaller 

(DKFZ) und J. Spatz 

(Forum Rauchfrei) 

zu Tabakkontrolle 

Gesundheit Ber-

lin-Brandenburg 

Berlin armut-und-

gesundheit.de  

18.03.2016 Plenum berät zum 

TabakerzG 

Bundesrat Berlin bundesrat.de 

18.03.2016 Plenum berät zur 

TabakerzV 

Bundesrat Berlin bundesrat.de 

06.04.2016 Vorstellung BZgA-

Drogenaffinitätsstu-

die 

BzGA Berlin drogenbeauftrag-

te.de  

11.04.2016 Befassung mit Pe-

titon zu E-Zigaretten 

Bundestag Berlin bundestag.de  

12.-

15.04.2016 

3. Treffen des Büros 

der Mitgliederkonfe-

renz 

WHO/FCTC Genf who.int/fctc/en 

15.-

17.04.2016 

Vaporfair Messe Frankfurt Frankfurt 

a.M. 

vaporfair.eu  

15.06.2016 29. Heidelberger 

Kongress des Fach-

verbandes Sucht 

e.V. 

Fachverband 

Sucht e.V. 

Heidel-

berg 

drogenbeauftrag-

te.de 

 

Hinweis: Links werden i.d.R. als Hyperlinks oder Kurzlinks wiedergegeben. 

http://www.wat-ev.de/17-fruehjahrstagung-2016/
http://www.armut-und-gesundheit.de/
http://www.armut-und-gesundheit.de/
http://www.bundesrat.de/SharedDocs/TO/943/to-node.html
http://www.bundesrat.de/SharedDocs/TO/943/to-node.html
http://drogenbeauftragte.de/presse/termine-der-drogenbeauftragten/termine-2016-in-der-uebersicht.html
http://drogenbeauftragte.de/presse/termine-der-drogenbeauftragten/termine-2016-in-der-uebersicht.html
http://www.bundestag.de/
http://www.who.int/fctc/en
http://vaporfair.eu/index.php/en/home-vapor
http://drogenbeauftragte.de/presse/termine-der-drogenbeauftragten/termine-2016-in-der-uebersicht.html
http://drogenbeauftragte.de/presse/termine-der-drogenbeauftragten/termine-2016-in-der-uebersicht.html

